50. 


K 
25 Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


* täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
rate aus petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 


Erh 
Ibedttion: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


ber ar Bekanntmachung 
Pre Präklufivtermin zum Umtauſch der Königlich 
ußiſch en Darlehnskaſſenſcheine vom Jahre 1848. 


San p, Gemäfteit, des Gefebes vom 10, wia 1881 (oe 
2 Mlung-Seite 335.) ſind durch unfere Bekanntmachungen vom 
% dezember v. J., 2. März und 15. Juni d. J. die Inhaber 
ug Preußiſcher Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 1848 
x fordert worden, dieſelben gegen neue Kaſſenanweiſungen vom 
* ovember 1851 von gleichem Werthe, entweder hier bei der 
Pie der Staatspapiere Dranienftraße Nr. 92., oder in den 
San den bei den Regierungs-Haupt-Kaſſen und den von den 
. lichen Regierungen bezeichneten ſonſtigen Kaſſen umzutauſchen, 
pri ewirkung dieſes Umtauſches wird nunmehr ein letzter und 
uſiviſcher Termin 4 185 
FR auf den 15. ai 5 
Hebung anberaumt. 
Köni Mit dem Eintritte deſſelben werden alle nicht eingelieferte 
ſrüch Preußiſche Darlehnskaſſenſcheine ungültig, alle An« 
1015 aus denſelben an den Staat erlöſchen, und die bis dahin 
— umgetauſchten Darlehnskaſſenſcheine werden, wo ſie etwa 
gel Vorſchein kommen, angehalten und ohne Erſatz an uns ab« 
leert werden. N 
Ver Irder, welcher Darlehnskaſſenſcheine beſitzt, wird daher zur 
Nene von Verluſten aufgefordert, dieſelben bei Zeiten, und 
ie eſtens bis zum 15. Mai 1855 bei den vorſtehend bezeichne: 
zu Kaſſen zum Umtauſch gegen neue Kaſſenanweiſungen ein ⸗ 
keſchen. 
Berlin, den 15. October 1854. 
Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Rolke; Gamet; Nobiling. 


M Srientalifche Angelegenheiten. 
une Berlin, 27. Febr. Die öſterteichiſchen Berichterſtatter 
mühen ſich, in der Preſſe das Gerücht von einem nahen Ab- 
b auß eines Separatbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und den ſuͤd. 
Gen Staaten zu verbreiten. Die Abſicht dieſer Mittheilung iſt 
uicht zu verkennen, ſie bezwecken, einen Einfluß auf die Ent⸗ 
elle Preußens auszuüben und unſexe Regierung zu veranlaſſen, 
Ale oder jene Forderung, deren Berückſichtigung ſie bei der 
i anz mit den Weſtmächten beanſprucht, fallen zu laſſen. So 
Rah uns die Politik der ſüddeutſchen Regierungen bekannt iſt, 
iR „efelben aber entſchloſſen, die Grundlage ihrer Exiſtenz, das 
di N Bundesverfaſſung, wenigſtens für jegt nicht bei Seite zu 
Folgen und durch einen übereilten Anſchluß an Oeſterteich die 
Gaul Sachlage noch verwickelter zu machen. Das erwähnte 
Bet paßt übrigens ganz gut zu dem früher mehrfach ange» 
digten Durchmarſch der Franzoſen darch die Lombardei nach 
läbren oder Böhmen. Auch der Eindruck dieſer Nachricht war 
{06 berechnet und verfehlte auch nicht, eine Zeitlang die An⸗ 
die ungen vleler Publiziſten zu verwirren. Jetzt ſteht feſt, daß 
run tanzdſiſche Regierung gar nicht im Stande iſt, den Anforde⸗ 
und N Oeſterreichs in Betreff der Truppenſendungen zu genügen 
leſerhalb auch bereits ablehnende Antwort ertheilt hat. 
geruch 1 „Journal de Petersbourg“ bringt einen an den Senat 
er een Kaiſerl. Ukas, durch welchen Angeſichts der gegen- 
igen Verbältniſſe die Gouvernements Woroneſch, Kurek und 
de als unter Kriegszuſtand befindlich erklärt und unter die 
Girdtebarkeit des Oberkommandanten der Sudarmee, General 
iſchakoff, geſteur werden. 


er D Az . 
Be - 2. 


Mittwoch, 
den 28. Februar 1855. 


I . 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtänſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Frankfurt a. M., 26, Febr. Der öſterreichiſche Bundes- 
Geſandte, Herr von Ptokeſch⸗Oſten, iſt zum zweiten Bevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs bei den bevorſtehenden Friedensunterhandlungen 
in Wien ernannt. Graf Rechberg wird als zeitweiliger Vertreter 
des Bundes ⸗Präſidial-Geſandten hier erwartet. 

Ueber die Verhäftniffe auf der Krim enthält die öfterr, 
„Milit. 3.“ Folgendes: „Die Spezial⸗Korteſpondenzen aus der 
Keim find noch immer geeignet, tückſichtlich der Kriegführung, 
und militaitiſchen Situatlon der Alllirten vor Sebaſtopol im 
Weſten von Europa die ernſteſten Beſorgniſſe zu verbreiten. Da 
uns, was das Lagerleben betrifft, auch ähnliche Berichte aus 
dem tuſſiſchen Lager vorliegen, fo heben ſich die daraus für beide 
Theile entſpringenden Nachtheile gegenfeitig auf, und es iſt vor⸗ 
aus zuſetzen, daß derjenige kriegführende Theil, welcher im Frübjahr 
in der größten Stärke und Kampfrüſtigkeit ins Feld rücken wird, 
unzweifelhaft auch die Ausſicht hat, die größten Nefultate zu er. 
zielen. — Aus det Parlaments- Verhandlung der engliſchen Ab⸗ 
geordneten, beſonders aber aus den Reden des Admirals Napier 
und einiger nach London aus der Krim zurückgekehrter Generale, 
geht hervor, daß der Feldzug zur Ste und zu Lande im Jahre 
1855 nach einem weit größeren Maßſtabe als früher eröffnet 
werden dürfte. Die Armee ſoll reorganſſirt, die Adminiſtration 
geregelt werden, um am Kriegsſchauplatze mit einer Englands 
würdigen Energie aufzutreten. Die Dfifeeflotte wird ausſchließ⸗ 
lich aus Dampfſchiffen und aus einer Anzahl von flachen Ka⸗ 
nonenbooten beſtehen; alle Hafenſtädte, welche mit Strandbatterieen 
verfehen find, mithin militairiſche See. Statſonen bilden, haben in 
der Oſtſee, wie im Pontus Euxinus, ein Bombardement zu erwarten. 
Die Admirale det Allirten dürften in beiden Meeren auf die er. 
ſtörung der feindlichen Obſekte bedacht ſein; es iſt bekannt, daß 
Hamelin und Dundas im Jahre 1854 Odeſſa in einen Schutt. 
haufen hatten verwandeln können, wenn fie hierzu autoriſirt 
worden wären, Man wollte damals die diplomatiſchen Konferenz: 
Verhandlungen durch ein ſolches Ereigniß nicht trüben. Aber 
die Strategie gebietet jede Operation, welche, wenn ſie nicht 
unternommen wird, nur dem Feinde zum Vortheile, dem eigenen 
Heete aber zum Nachtheile gereicht. 

Zwei Marſeiller Privat- Depeſchen mit Nachrichten aus Kon 
ſtantinopel vom 12. und aus der Krint vom 10. theilen mit: 
Die Franzoſen occupiren jetzt auch die Höhen von Inkerman. 
Ihre Parallele war nur noch eine Flintenſchußweite von den 
Mauern von Sebaſtopol entfernt. Die Engländer haben 18 Ge⸗ 
ſchüte von ſchwerem Kaliber in den Laufgräben aufgeſtellt. Die 
Ruſſen, ſagt eine Depeſche, haben die Forts des Südens unter 
minirt. Die verbündete Flotte bereitete ſich ebenfalls zu einem 
Angriff vor. Eins det beiden Depeſchen ſpricht von 10,000 
Mann tüͤrkiſche Kavallerie, die zu Varna und Burgas nach Eu⸗ 
patoria (ingeſchifft werden ſollten. — Der General Niet iſt mit 
dem nächſten Dampfer zu Marſeille erwartet 

Paris, 25. Febr. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge, würde 
die Kofſergarde ſich nächſtens nach dem Kriegsſchauplatze begeben. 
Es würden dahin abgehen 1200 Mann vom Gensdarmerie⸗ 
Regiment, 20 Kompagnieen Grenadiere, 24 Kompagnien Volti⸗ 
geute, A Kompagulen Jäger und 4 Eskadronen vom Guiden- 
Regiment. 

Ein Korreſpondent des „Journal de l' Empire“ giebt die 
Zahl der vor Sebaſtopol in Batterie ſtehenden Geſchütze auf 
franzöſifcher Seite auf 300 an, wozu noch auf engliſcher Seite 
75 kommen werden. General Niel hat noch mehrere neue Batterie n 
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aufführen laſſen. Ueber Adie Hälfte der Gefchüge gehören der 
Marine und ſind vom ſchwerſten Kaliber. Die Marinetruppen 
werden daher beim Bombardement eine große Rolle haben. 

Bereits iſt es ihnen gelungen, das Maſt. Baſtion zum Schweigen 
zu bringen. Dieſer Korreſpondent beſtätigt ebenfalls, daß die 
Flotten zur Mitwirkung bei der entſcheidenden Operation berufen 
ſind. Alle im Schwarzen Meer und im Bosporus zerſtreuten 
Kriegsſchiffe batten Befehl erbalten, nach den Gewäſſern von 
Sebaſtopol zu ſteuern. Omer Paſcha, der mit einer von den 
Allüirten ihm geliehenen Dampfer- und Transportflottille am 6. 
Februar von Varna abgeſegelt war, nachdem ſeine ſämmtlichen 
Truppen in Eupatoria angelangt waren, iſt von da ſogleich nach 
der Bai von Kamieſch gekommen, um mit den Generalen der 
Alliirten zu konferiren. 

Aus Marſeil le, 24. Februar, wird telegraphirt: „Der 
heute hier angekommene „Thabor“ bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ftantinopel vom 15. Februar. Die Anwerbung von Türken 
für den engliſchen Militairdienſt war auf Befehl Lord Stratford 
de Redcliffe's eröffnet worden. Briefen aus der Krim zufolge 
war das Wetter daſelbſt warm. Die letzten Laufgräben waren 
beinahe vollendet; allein in den engliſchen Batterien waren noch 
40 Geſchütze aufzupflanzen. Eine Anzahl Kriegsſchiffe war 
dazu beſtimmt, in das Aſow'ſche Meer einzudringen.“ — Eine 
andere Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum meldet: „Alle 
Truppen, die ſich in Konſtantinopel befanden, ſind nach der 
Krim abgegangen. Die den Hafen von Sebaſtopol beherrſchenden 
Batterien auf den Höhen von Inkerman werden Ende des 
Monats vollendet und armirt fein. Die franzoͤſiſchen Dampfer 
werden noch 11 Mörſer hergeben. Zwei ruſſiſche Flöß⸗ Batterien 
beunruhigen die bei den Befeſtigungen von Inkerman beſchaͤftigten 
Arbeiter. Die Franzoſen haben Sendungen von Wurfgeſchoſſen 
erhalten. Die Verbündeten ſollten bereit ſein, das Feuer am 
15, wieder zu eröffnen. Lord Raglan hat allen Fremden den 
Beſuch der Raufgräben unterſagt.“ — Eine dritte Depeſche aus 
Marſeille vom 24. Februar, Abends, meldet; „General Sefer 
Bey beſchleunigt die Artillerie und Kavallerie Sendungen nach 
Eupatoria. Omer Paſcha wird in Balaklava erwartet, wo er 
einem großen Kriegsrathe beiwohnen wird. 


Rund ſcha u. 
M. Berlin, 26. Febr. Für das Artillerieweſen, ſowie 
für die Waffen und Pulver⸗Fabrikation beſtimmt der diesjährige 
Militair⸗Etat 1,227,722 Thlr.; für den Bau und die Unter» 
haltung der Feſtungen 356,318 Thlr., zur Fortſetzung der 
Feſtungsbauten von Königsberg, Boyen, Poſen und Torgau, fo- 
wie zur Befeſtigung des Swinemünder Hafens ſind 496,556 Thlr. 
in Anſatz gekommen, um 192,514 Tolr. weniger als das Extra- 
ordinarium pro 1854 für dieſen Zweck verlangte, Das 
Militair⸗Erzi hungsweſen erfordert 254,908 Thlr.; der Zuſchuß 
aus Staatsfonds für das Kadettenhaus in Berlin iſt auf 
22,738 Thlr., mithin um 595 Thlr. gegen das Vorjahr er- 
mäßigt und zwar in Folge einer geſteigerten Einnahme der 
Kadettenhäuſer, die ſich im Ganzen auf 73,319 Thlr. beliefen. 
Dieſe wurden erreicht durch Verminderung der Freiſtellen und 
die dadurch bewirkte Steigerung der Erziehungs⸗ Beiträge in allen 
Kadetten « Anftalten von 43,400 Thlr. auf 44,000 Thlr. Die 
Einnahmen der übrigen 4 Kadetten Anſtalten zu Potsdam, 
Culm, Wahlſtatt, Bensberg erreichten 47,900 Thlr. Die Staats- 
zuſchüſſe im Jahre 1855 betragen 1) fuͤr Potsdam 38,410 Thlr., 
2) für Culm 33,200 Thlr., 3) für Wahlſtatt 35,639 Thlr., 
4) für Bensberg 144,219 Thlr. Der Geſammtzuſchuß aus 
Staatsfonds zu den 4 Provinzial-Kadettenhaͤuſern im laufenden 
Jahre hat gegen 1854 ein Weniger von 286 Thlr. Die Aus- 
gaben für die Allgemeine Kriegsſchule erfordern 21,565 Thlr., 
die vereinigte Artillerie- und Ingenieurſchule 16,935 Thlr., 
zum Kurſchmidts⸗Eleven-Fonds 12,679 Thlr., für die Central⸗ 
Turn- Anſtalt 4,766 Thlr., für die 9 Diviſionsſchulen 16,995 Thlr., 
für 8 Diviſionsbibliotheken 1600 Thlr., zur Anſchaffung militair- 
wiſſenſchaftlicher Werke 680 Tolr. 
In der Zeit vom J. Oct. 1853 bis 1. Oct. 1854 find 
aus Preußen auf geſetzlichem Wege ausgewandert 30,344 Per- 
fonen, dogegen eingewandert 2619, alſo mehr aus. als einge⸗ 
wandert 27,725 Perſonen. Im Vorjahre 1852—53 wanderten 
aus 18,194 Perſonen, ein 2,752 Perſonen, alſo mehr aus 
15,442 Perſonen. Es ſind daber weniger eingewandert 133 
Perſonen, mehr ausgewandert 12,150. Dies iſt inſofern nicht 
auffallend, als befanntlih die Zahl der Auswanderungen über⸗ 
haupt aus faſt allen europäiſchen Staaten im Jahre 1854 die 
aller früheren Jahre bei weitem übertrifft, 


— 


So find beifpiels-- 


weiſe im Jahre 1854 über Bremen; 75,425, Hamburg 90 530 
und 25.843 Perſonen über Antwerpen, im Ganzen 151, er 
ausgewandert oder 50,742 Perſonen in 1854 mehr au 
gewandert, als im vorhergehenden Jahre. e 
Laut einer ar Verfügung der Minifier g 
Handel und Unterricht iſt, nach Mittheilung der Direktion * 
Bau Akademie, die Kenntniß in der Mathematik Seitens f 
Abiturienten von den Gymnaſten und Realſchulen oft nicht u 
reichend, um ferner den Vorträgen in dieſen Fächern auf e 
Bau- Akademie mit Erfolg obzuliegen. Es ſoll deshalb im en. 
meinen zwar das vorgeſchriebene Penſum für die Mather 
beibebalten, indeß mit Einſicht und Klarheit die Gefege derſelbe 
erzielt werden. Primaner, die ſich dem Baufach widmen, bar 
von jetzt auch den Nachweis liefern, daß fie dem Unterricht i 
Zeichnen mindeſtens während der letzten drei Jahre ihres * 
enthalts auf der Schule, mit Erfolg obgelegen haben und . 
ihrer Bewerbung Proben davon ablegen. Außerdem wird je 
jetzt an die unbedingte Reife für die Univerſität auch von re 
zum Baufach übergehenden Abiturienten verlangt, während bi 1 
her häufig mit der Formel: „bedingt zum Baufache“, Zeugni 1 
denſelben ausgeſtellt wurden. Ueberhaupt müfjen nun auch 1 
gleichen Zöglinge eine allgemeine Bildung genießen und 7 „ 
den vollftändigen vierjährigen Kurſus in den beiden oberen Klaſſt 
durchgemacht haben. „ H. 8.) 10 
Se. Maj. der König hat dem evangeliſchen Verein 1 
Gnadengeſchenk von 680 Thalern zugeben laſſen und zee 
dem ſpeziellen Befehl: für das Vereinshaus 50 Doppel + BEN, 
drichsd'or, für die wiſſenſchaftlichen Vorträge 10 Doppel- Fr f 
drichsd'or. Außerdem hat der König noch jährlich 100 Tölt. ri 
10 Jahre gewährt, welche zur Tilgung der Haus -Hypotheken vel 
wandt werden ſollen. 
Stettin, 23. Febr. 


N. Pr. 9, 
Die Neue Gaar Dampf, 
fahrtsgeſellſchaft hielt geſtern eine Generalverſammlung. dt 
Komitee theilte mit, daß die zwei eifernen Flußdampfſchiffe, * 
einer hieſigen Maſchinenfabrik in Bau gegeben worden, im Sp f 
ſommer d. J. wahrſcheinlich in Fahrt kemmen würden. Darau 
wurde beſchloſſen, einen eiſernen Seeſchraubendampfer bauen z 
laſſen. — — Die Einnahme für Perſonen und Güter auf der 
Berlin. Stettiner Eiſenbahn (Hauptbahn) betrug pro Januar 1859 
102,940 Thle., dagegen in demfelben Zeitraum 1854 nur 69,008 
Thlr. Die Einnahme betrug daber in dieſem Jabre 33,93 
Thlr. mehr. 

Flensburg, 12. Febr. In der vergangenen Woche hal 
ten wir Beſuch von einem engliſchen Negierungs-Kommiffair der 
den Auftrag hatte, ſich zu erkundigen, ob man von Seiten der 
Stadt und der Eiſenbahn geneigt ſei, baldmöglichſt Maßregeln zu 
treffen, daß die engliſche Oſtſeeflotte, oder vielmehr deren Hampf⸗ 
ſchiffe zum Frühjahr den Hafen von Flensburg als Station zum 
Verkehr mit England benutze. Die Kommunal⸗Verwaltung hal 
die Vorfrage bejahend beantwortet und ſobald der Winter © 
erlaubt, wird eine proviforifche Pferdebahn nach der ſogenannten 
Dampfſchiffbrücke gelegt werden, in deren Naͤhe eine andere Brücke 
mit einem Schienenweg angelegt werden ſoll, ſo daß die Güter 
geradesweges nach den Schiffen geführt werden konnen. 
erzählt daß ſelbſt die Kohlenverſorgung, fo. wie die Verſendung 
aller Kriegsbedürfniſſe und die Poſt für die Flotte via Tönning“ 
Flensburg geſchehen ſoll. 

Aus dem Seekreis, 21. Febr. Dieſer Tage hat del 
Erzbischof zu Freiburg die Pfarrkirche zu Donaueſchingen mit dem 
Interdict belegt. Es darf daſelbſt nicht Meſſe geleſen, ni k 
getraut, überhaupt kein Gottesdienſt gebalten, ſondern es dürfen 
nur die dringendſten Kaſualien, wie die Taufen und Beerdigul, 
gen, verrichtet werden. Dieſe Anordnung wurde vom Erzbiſche 
deshalb getroffen, weil Pfarrverweſer Wolf die ihm vom groß 
herzoglichen Hofgericht zu Konſtanz wegen Gefährdung det 
öffentlichen Ruhe und Ordnung rechtskräftig zuerkann 
Feſtungsſtrafe von acht Wochen gegenwärtig in der Feftung 
Raſtatt abbüßt. 

Wien, 23. Febr. Den „H. N.“ ſchreibt man von hier: 
Gegenwärtig ſteht der Staat mit einer Geſellſchaft italienischer 
und engliſcher Kapitaliſten in Unterhandlung, um auch 
italieniſchen Staatsbahnen zu verpachten. Die Gefeufchaft würde 
nicht nur die bereits in Angriff genommenen Linien aus bauen, 
ſondern auch den Anſchluß an die piemonteſiſchen Bahnen und 
eine direkte Verbindung zwiſchen Mailand, Turin und Genna 
bewerkſtelligen. Dem Staate hätte die Geſellſchaft im Vorhinein 
auf den Pachtſchilling 2 Mill. Pfund Sterling zu zahlen. 

London, 23. Febr. Die Zahl der Petitionen an's Par- 
lament und der Meetings im ganzen Koͤnigreiche, die auf eine 
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Unt 
0 Pan de Uebelſtande in der bisherigen Kriegführung und 
mehren A e Aenderungen in der Armee Verwaltung dringen, 
er, je c von Tag zu Tag. Ihre Sprache wird deſto energi- 
Auen Weniger Hoffnung iſt, daß bei den ſich wiederholenden 
önnen m Kabinet die gewünſchten Reformen angebahnt werden 
nächſten De Liverpool, London, Newcaſtle ꝛc. find für die 
— age große Meetings angeſagt. 
urgend obden bemerkte über die Kriſis im Allgemeinen, daß 
0 — . mit ſolchem Nachdruck Krieg geführt werde als im 
aun lee „ (Gelächter). Es werde wohl noch dahin fommeit, daß 
dun ce enlistment Bill eingebracht wird, um Miniſter vom 
die e zu importiren. — — Es wird angekündigt, daß indiſche 
haben re, die entweder in England auf Urlaub find, oder quittirt 
mp. und noch dſenſttauglich find, ſich beim Direktorium der 
den g anmelden können, und dem Kriegsminiſterium zum 
Werden ienft während des Krieges gegen Rußland empfohlen 
en ſollen. 
of Die Kälte hält hier noch immer an, und die Themſe iſt 
— mit Eis bedeckt, daß nur große Dampfer es wagen 
ker ſich von Greenwich ſtromaufwärts eine Bahn zu brechen. 
die Halb Woolwich und Gravesend liegen an 500 Fahrzeuge, 
leden t heraufkommen können. Im Hyde⸗Park verſammeln ſich 
Abend luſtige Schlittſchuhlaͤufer ⸗Geſellſchaften mit Muſik 
ied ackeln; die Notb der armen Flußarbeiter dagegen ſteigt mit 
ug age. Vorgeſtern Abend ſammelten ſich ihre Gruppen 
cheil underten, durchzogen die Themſe⸗Quartiere und die Stadt. 
Ya im Oſten der City mit wüſtem Geſchrei, plünderten 
Au den und mißhandelten deren Beſitzer, die ſich zur Wehr 
ihre 3, Im Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends ſchwoll 
ng, hl zu Tauſenden an. Die Bezirkskaſſen konnten ihnen 
bah taſch genug Unterſtützung gewäbren; der wüſte Haufe 
jenen traurige Exceſſe. Viele wurden verhaftet; dle Polizei in 
Zet Quartieren mußte verſtärkt werden, und es iſt die höchſte 
oc daß das Parlament eine Summe votirt, um die brodloſen 
Je, adbeiter vor Hunger und Verbrechen zu ſchützen. Die 
ſcheint viel zu kurz, um mit Erfolg Privatſammlungen zu 
en. 


deranſtalt n 
Shim etersburg. Aus dem kirgiſiſchen Regierungsbezirke 
Haan balaninet, theilt ein Bericht mit: die Blüthe des neuen 
ef elsplatzes mit China werde durch neu entdeckte Goldquellen 
{ep et werden. Die Ruſſen verdanken die Auffindung der⸗ 
fhöne den Chineſen, die, von ibrer durch den innern Krieg er 
anden Regierung verlaſſen (der Stadthalter von Kultſchin 
1852 feinen Truppen), für ſich zu ſorgen genöthigt waren und 
* von den Kirgis⸗Koſaken über wahrſcheinliches Vorhandenſein 
Sie Goldſtaub unterrichtet, denſelben auszuwaſchen begannen. 
N fanden das Gold im ruſſiſchen Kreiſe Jalſchuſch in der 
1 e des See's Alakul, längs den Flüſſen Ayogis und Oſcha⸗ 
5 und wurden natürlich, als die ruſſiſche Regierung ſich 
di zeugt batte, die Goldlager ſeien ausgiebiger als die kalifor 
den und auſtraliſchen (2), vertrieben. Außer dieſer Entdeckung 
5 te man auch die eines Silbererz-Lagers am gebirgigen Ufer 
® Fluſſes Ilia. (K. 3. 
nel ach einem Schreiben aus Nom hat der Kardinal Anto . 
ſeine Entlaſſung als Staats Sekretair genommen, 
ne g us Alexandrien ſchreibt man vom Sten: Die Idee, 
gagchendenge von Suez zu durchſtechen, iſt vor der Hand auf ⸗ 
5 lit und man glaubt, Said Paſcha hat auf ſeine darauf 
ehe iche Anfrage aus Konſtantinopel einen ungünſtigen Beſcheid 
engl len. „Dagegen iſt die Eiſenbahn (ihre Länge beträgt 130 
N 1 Meilen), mit Ausnahme der drei Brücken über die beiden 
durften und den Delta ⸗Kanal, vollendet. In 5 bis 6 Monaten 
Verte auch dieſe fertig ſein, und die ganze Strecke ſodann dem 
ehr geöffnet werden. 


Locales und Provinzielles. 
Yan Danzig. Am letzten Sonnabend, Abends 11 Uhr, fanden 
Sul Beamte auf dem Heumarkte ein 22jähriges Frauenzimmer im 
bern‘ liegend und mit nichts anderem als den Unausſprechlichen 
war et, während ihre übrige Garderobe neben ihr lag. Sie 
Schein innungsios betrunken und hat in dieſem Zuſtande wahr . 
freien g, geglaubt in ihrer Behauſung zu ſein, deshalb unter 
zur Himmel im tiefen Schnee ihre Nachttoilette gemacht und ſich 
uibrach e gelegt. Halb erſtarrt wurde dieſe Dirne ins Lazareth 
u t, aus welchem fie bereits völlig geſund entlaſſen iſt. 

Dre Am Sonntag Abend gegen 10 Uhr bemerkte der Barbier 
den chsler, daß aus der Hausthüre des in der Töpfergaſſe wohnen⸗ 

immergeſellen Krefeld ein außergewöhnlicher Rauch und 


Brandgeruch drang. Da die Thüre trotz heftigen Pochens 
nicht geöffnet wurde, jo erbrad man diefelbe und fand im Haus: 
flur fpwelendenfZorf, der den Flur ſowohl wie die Wobnſtube mit 
dichtem Dampf erfüllte. Bei näherer Beſichtigung der Localitäten 
bot ſich den herzugekommenen, in demſelben Hauſe wohnenden, 
Verwandten ein böchſt betrübendes Bild dar, denn nicht nur der 
69 Jahre alte Zimmergeſell Krefeld, ſondern auch ſeine bei 
ihm wohnende unverheirathete 62jährige Schweſter lagen vom 
Dampf erſtickt in ihren Betten. Die angeftellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche durch Hrn, Dr. Wiebe blieben leider fruchtlos. 

— Vorgeſtern Abend wurde der Arbeitsmann Happke in 

dem Keller des Herrn Apotheker Hartwig, bei welchem er längere 
Zeit beſchäftigt geweſen, erbängt gefunden. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, durch Herrn Dr. Bredow angeftellt, blieben erfolglos, da 
alle Zeichen des bereits längere Zeit eingetretenen Todes vorhanden 
waren. Als muthmaßliche Urſache des Selbſtmordes giebt man 
an: daß Happke feinen Dienſt bei Hrn. Hartwig wegen 
mehrerer Veruntreuungen verlaſſen ſollte und als Familienvater 
brodlos zu werden fuͤrchtete. Er hinterläßt 4 Kinder. 
Ueber die Meliorationen in der Tuchelſchen Haide iſt der 
Budgetkommiſſion der Zweiten Kammer eine Denkſchrift des 
Miniſteriums vorgelegt. Die Reſultate der vorgenommenen Kul- 
turverbeſſerungen lauten im hoͤchſten Grade günſtig. Nicht nur 
daß der frühere außerordentliche Nothſtand jener Gegend durch 
die Anlage überwunden, ſondern auch indirekt iſt ein erfreulicher 
Fortſchtitt in der ländlichen Induſtrie und in den Lebensverhält— 
niſſen der Bewohner wahrzunehmen. Die Anlagekapitalien haben 
ſich in den letzten Jahren auf das Vortheilhafteſte verzinſt. Der 
Morgen hat im Durchſchnitt 11 Centner, die beſten Wieſen 
haben 30 bis 35 Centner Heu pro Morgen geliefert: Es kommt 
nunmehr bei der Fortſetzung des Werkes darauf an, durch weitere 
Ausführung der Kanaliſirungsarbeiten und durch die gleichzeitige 
Bildung einer Waſſerſtraße aus dem Hauptbewäfferungsfanal das 
Werk erſt zu einem wahrhaft großartigen Unternehmen zu machen. 
Dieſer Kanal ſoll zu einem Schifffahrtskanal abwärts nach 
Polniſch⸗Krone und dem Bromberger Netzkanal und nordweſtlich 
bis zur Stargard Pofener Eiſenbahn bingeführt werden, um als 
Hauptabſatzweg für den Holz und Getreide produzirenden Land⸗ 
firich zwiſchen Netze und Oſtſee zu dienen. Es iſt bei der Aus⸗ 
führung eine Fläche von 5 Millionen Morgen oder circa 225 
Quadratmeilen, worunter etwa 23 Millionen Morgen Acker, 
betheiligt. 

* Marienburg, 27. Febr. So eben erhalte ich den Auftrag, im 
Namen der Hrn. Baron v. Keudel auf Gilgudiſchken, Kaufleute Du bo is 
und Guttmann aus Mainz, Kaufmann Wolf aus Frankfurt a. O. und 
Guͤter⸗Agent Bobbe von hier, dem Bahnhofs-Reſtaurateur Herrn Hoff⸗ 
mann in Dirſchau durch Ihr Dampfboot Jener Dank auszuſprechen für die 
freundliche Aufnahme, die dieſelben in dem Bahnhofslokale gefunden, als ſie, 
dort eingeſchneit, ſich gendthigt ſahen, 4 Tage hindurch in Gemeinſchaft mit 
300 andern Paſſagieren Herrn Hoffmanns Säfte zu fein.*) — Der verſtor⸗ 
bene Kaufmann T. Gottſchewski hat 1000 Thlr. teſtamentariſch ausgeſetzt 
zurunterſtuͤtzung für arme Schulkinder der evangeliſchen Stadt- und Armen⸗ 
ſchule, ſowie fuͤr die Kleinkinderbewahranſtalt. 

*) Das „Dampfboot“ hat ſchon fruͤher die Zuvorkommenheit und Com⸗ 
fortabilität, mit welcher Hr. Hoffmann bei beiſpielloſer Billigkeit ſeine 
Säfte während jener Galamität bedient hat, lobend erwähnt, 


Landwirthſchaftliches. 

Die im verfloſſenen Jahre angeſtellten Kulturproben mit dem 
weißblühenden amerikaniſchen Rieſenflachſe haben ein hoͤchſt beftiee 
digendes Reſultat geliefert. Der Flachs erlangte die doppelte 
Länge des gewöhnlichen, iſt ſehr zartfaferig und dabei von Hanfe 
ſtärke. Selbſt die trockene Witterung hat auf denſelben nicht 
die nachtheilige Wirkung, wie auf den unſrigen. Nur der hohe 
Preis des Samens mochte für Manchen noch ein Hinderniß für 
dieſe Zucht fein. Die niedrigſte Notirung iſt von der Samen. 
handlung Moſchkowitz und Siegling in Erfurt à 54 Kr. (15 
Sgr.) pro Pfund. Indeſſen kann man von der Ausſaat eines 
Pfundes ſchon im zweiten Jahre an der Art ſein und hat dieſes 
Opfer dann vielfältig gedeckt. 

„ Der Civil- Ingenieur Heerboth zu Kopenhagen, bekannt als 
einer der ſtrebſamſten Agricultur-Ingenieurs, hat eine neue Ver- 
beſſerung des Pfluges erfunden. Dieſer Pflug zeichnet ſich vor 
allen bisher bekannten dadurch aus, daß er ohne erhöhte Kraft- 
anſtrengung eine weit ſchnellere Umſtechung des Erdbodens 
bewirkt, indem er nicht, wie die bisherigen Pflüge, nur die 
Furchen auf die Kante legt, ſondern die Erdfurche ganz und gar 
umkehrt und zugleich alles Unkraut ausrottetz ferner iſt er dere 
artig eingerichtet, daß er von dem jüngſten und unerfahrenſten 
Arbeiter benutzt werden kann. Der König von Dänemark, dem 
vom Erfinder ein kleines Modell vorgelegt wurde, geftattete, die 
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Benennung „däniſcher Pflug“ diefer nützlichen Erfindung beizu⸗ 
legen, für welche kein Patent, wohl aber um die Erlaubniß 
nachgeſucht wurde, eine landes-öfonomifhe Mufter- und Prüfungs⸗ 
anſtalt für Ackerbaugeräthe, Maſchienen und Werkzeuge anlegen 
zu dürfen, wo Landleute ſich unentgeltlich mit den beſten und 
neueften Erfindungen bekannt machen können. 

. 


BVSermiſchtes. 


„„ Die Pariſer Imduftrie feiert fo eben einen neuen 
Triumph: In der Rue Joubert 238 iſt ein „Inſtitut“ etablirt, 
welches Tänzer vermiethet. Der auf zahlreichen Ballen hervor⸗ 
getretene Mangel an jungen und unverwüſtlichen Tänzern hat 
dieſe Einrichtung den Unternehmern als ein dringendes Bedürfniß 
erſcheinen laſſen. Das „Inſtitut“ liefert, auf beſtimmte Stunden 
oder für die ganze Nacht, junge Männer von 20 bis 28 Jahren, 
hübſch, gewandt und rüſtig, vollſtändig und aufs eleganteſte gelockt, 
befrackt, behandſchuht und beſchuht, Stück für Stück zu einem 
Louis. Den Uneingeweihten machen ſie ſich durch den enormen 
Appetit kenntlich, den ſie zu dem Ball mitbringen. 

„Ein reicher Amerikaner ſchickte einer bekannten Sängerin 
der großen Oper zu Paris ein zärtliches Billet, geſchrieben auf 
die Rückſeite einer Bankgote. Die Sängerin lächelte bei Em⸗ 
pfang dieſer Bolſchaft und ließ ihren Anbeter mündlich um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten, daß ſie ihm keine Antwort zurückgebe, ſie habe 
kein ähnliches Briefpapier in Händen, werde aber dem Herrn 
Amerikaner ſehr dankbar fein, wenn er ihr ein oder zwei Buch 
von dem ſeinigen zugehen laſſen wolle. 

% Lola Montez (Gräfin Landsfeld, die, als fie noch Politik 
teſeb, dem Miniſterium Abel ſo geſchickt ein Bein ſtellte) taucht 
wieder auf! — Einem kaliforniſchen Blatt zufolge führt fie 
letzt ein ganz idylliſches Leben. Sie wohnt auf einem Landſitze 
in Großvalley, wo fie eine tüchtige Landwirthin geworden zu 
fein ſcheint; denn eine Schafheerde, Ziegen und Hühner zieht fie 
ſelbſt auf ihrem Hofe. Mit ihrem Ponny durchwandert fie die 
Gegend (eine gute Reiterin war fie ja von je!) und jagt in den 
reichen Triften. Ein Touriſt, welcher ſie in Mitte Dezember 
beſuchte, ſchreibt, wie er nimmer geglaubt hätte, daß dieſe ſo 
vielbeſprochene Dame eine fo gute Hausfrau abgeben könnte. 
Wen ſie jetzt mit ihrer Huld beglückt, und wer der beneidend- 
werthe Gefährte ihres Einſiedlerlebens iſt, das findet ſich im 
„San Francisco Herald“ nicht aufgeführt. 

% In einer muſikaliſchen Zeitſchrift leſen wir: Eine neue 
Erfindung iſt in Paris gemacht worden; man verkauft dort ſeit 
kürzer Zeit eine Art Stimmen-Capotastos, welche um den Hals 
der Sangetinnen geſchnallt werden und der Stimme fofort eine 
erwünſchte höhere Lage ertheilen. Die Erfindung iſt ſehr zeit⸗ 
gemäß, da es an hohen Sopranſtimmen fehlt, allein, wie wir 
hören, nicht ganz ohne Gefahr, weil man bei unvorſichtigem 
Gebrauche leicht erwürgt werden kann.“ Deutſche Geſanglehrer, 
welche bisher die Stimmen ihrer Schülerinnen mühſam in die 
Höhe quälten, machen wir auf dieſes neuere und kürzere Ber 
fahren aufmerkſam. (Zeit.) 

„ Der „Pomm. Ztg.“ wird folgende Jagdgeſchichte 
mitgetheilt: Am 10. Februar wurde auf der Jagd in Stolzen⸗ 
burg ein Rehbock durch eine Kugel, von hinten nach vorne, 
tödtlich getroffen; er ſtürzte unterm Feuer zuſammen. Als ihn 
die Treiber aufnehmen wollten, ſetzte ſich derſelbe mit ſeinen 
Läufen zur Wehre. Der Förſter, der ihn abfangen ſollte, ſchnitt 
ihm, da der Nicker zu ſtumpf war, die Gurgel durch. Trotzdem 
entwand ſich das Wild dreien ſich auf ihn ſtürzenden Treibern 
und verſchwand vor ihren Augen ſpurlos. 

* Mer i . 

Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
Berlin, den 27. Februar 1855. 


Bf. | Brief Geld. 31. Brief | Geld. 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — | 993 Pomm. Rentenbr. 4 95 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 a 982 984 Poſenſche Rentenbr. 4 924 92 
do. v. 1852 4 987 981 Preußiſche do. — 922 
do. v. 1854 4g 982 981 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1103 — 
do. v. 1853 4. 921 — Friedrichsd'or — 13 % 138 
St.⸗Schuldſcheine 35 831 831 And. Goldm. a5 Th. — 75| 73 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 707 693 
Sſtpr. Pfandbriefe 31 924, — do. Gert, L. A. | 5 874) — 
Homm. do. 31 98 — do. L. B. 200 Fl. — 19 — 
Poſenſche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90. 
do. o. 34 — 914 do. neueſte III. Em. — — | 893 
Weſtpreuß. do. 31 90 — do. Part. 500 Fl. 4 77 — 
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let n geo m mene Fremde 
Am 28. Februar. 
Schmelzers Hotel (fruher 3 Mohren) ; 
2 ge Schmidt a. FE rei Hr. 1 man ge 
„ Hr. Gutsbeſi ilews . imnow. 
nn Schnekt ah efiger von Silewsky a. Sch 
Im Engliſchen Haufe: gers 
Hr. Concertmeiſter Joachim sn Hr. Gutsbeſitzer Baton 
von Falkenheyn a. Luttchen. Die Hrn. Kaufleute Wentbach a. ein 
und Prochownik a. Berlin. Die Hrn. Gutsbefiger Knuth n. an 
a. Bordzichow, Steffens a. Gr. Golmkau und Hering a Mierau, in & 
Saen N Nc n. Gattin a. Rockoczin, 17 7 en bt. 
„Hein n. Gattin a. Gni Jahn a. Cze 1 
Buchhändler Wittig a. Mainz. ge 
uf i Hotel de Berlin: 13 iedcke a 
Hr. Rentier Zumens a. Dt. Crone. Hr. Süpienbefiger EDEL 
Bartkum. Hr. Rittergutsbeſizer von Kardolinsky a. Lonczyn. dles. 
Hrn. Gutsbeſitzer uphagen a. Borreck und Schnee a. Gk. = rdt / 
Die Hrn. Kaufleute König a. Bremen, Reykowski a. Pr. Starga 
Raͤder a. Poſen, * und Hr. Fabrikant Krellwitz a. Berlin 
t m Deutſchen Haufe: 
Hr. Maurermeiſter Müller a. Bela Hr. Gutsbeſitzer 500 
Zilinsky n. Gattin a. Gr. Klintſch. 
Hotel d' Oliva: . 
Hr. Kaufmann Weiß a. Berlin. Hr. Superintendent Geht 4 
Loͤblau. Hr. Oekonom Herrmann a. Sternberg. 
5 Hotel de Thorn: äh . 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Balzer a. Walen u. Weiß a. Nice, 
Hr. Prediger Plath a. Weile, Br. Babritane Schas a Corth 
5 eichhold's Hotel. ant 
Hr. Rittergutsbeſiger Nadolny n. di a. Kulitz. Hr. eulen. 
Schmidt g. Serrengeibin, Hr. Landwirth Breland a. Damoſche, 
Die Hrn. Gutsbeſiger Lebbe a. Weslinken, Zimdars n. Fam. a. 
binerfelde und Müller a. Sklana. 


Stadt Theater in Danzig. 


ae ale! 
Donnerſtag, I. März. (V. Abonnement Nro. 20.) Zum 3. rt 
Die Kreuzfahrer, oder: Der Alte vom Berge 
heroiſche Oper mit Taͤnzen in 5 Akten von Benedict. Male! 
Freitag, den 2. März. (VI. Abonnement Nr. I.) Zum 20 chen 
Am Fenſter. Schwank in 1 Akt nach dem Fraggle, 
von Stein. Hierauf (neu einſtudirt): Müller und ＋ 0 
Euftfpiet in 2 Akten von Al. Elz. Zum Schluß: Hans 


anne. Vaudeville in 1 Akt. g 
In Vorbereitung: (neu einſtudirt): Maria von Medieis. 
r Die geehrten Abonnenten werden hoͤflichſt erſucht, un? 
Beginn des fechften Abonnements ihre Billets und Aultt 
gen rechtzeitig in Empfang zu nehmen. N 


Freiwilliger Verkauf. 1 
Mein vor dem Schloßthor hier belegenes Grund! 
ſtück beabſichtige ich Familienverhältniſſe halber 1 
Il verkaufen. 10 
Daſſelbe beſteht aus einem vor 10 Jahren neu und 0 
ſchmackvoll erbauten, zweiſtöckigen Haufe mit 13 großen Zimmer“ 
einem Buffet, mehreren Kabinetten, Kammern, Keller, Boden 
raum, Küchen in beiden Etagen, Wagenremiſe, Pferdeſtall u 
Futtergelaß. RR, 
Hinter dem Haufe befindet ſich ein nach dem neige 
Geſchmack angelegter, 1 Morgen großer Garten, mit den feine 
tragbaren Obſtbäumen bepflanzt. Namentlich eignet ſich de 
ſelbe zu Verſammſungen, Concerten ꝛc., wo ſich alle Stan 
ohne Colliſtion verſammeln können. Außerdem noch eine Kg 
bahn dicht am Haufe an der einen Seite des Gartens ef 
Das Grundſtück liegt hart an der von hier nach But 
führenden Chauſſee, und da Beſitzer daſſelbe nicht blos 1 
Gaſthof I. Klaſſe, ſondern auch als Vergnügungsort für er 
Stände hieſigen Orts und Umgegend benutzt, fo eignet 1 
daſſelbe auch als angenehmen Sitz für jeden Privatmann, 
wie zum Betriebe jeder Art von Geſchäften. 
Stolp in Pommern, den 26. Februar 1855. 
IL. Frantz, 
Gaſtwirth. 1 


Ein kleiner ſchwarzer Wachtelhund hat 1 


den 24. d. M. in der Nähe des Ketterhager Thores verlauf 
Abzeichnung: Stirn, Schnauze, Bruſt, Pfoten und Sch m 
etwas weiß. Der Wiederbringer erhält eine gute Belohnung 


Für den Ankauf wird gewarnt. Abzugeben Laſtadie Nr. 20. 


Penſions- Quittungen aller Ark 
Miekhs⸗Kontrakte u. Aushänge. Zett 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groeni 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


| 


